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Bon der Ankunft der Austausch-
Gefangenen in Konstanz.
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Unter großen Feierlichkeiten, die den Ausdruck aufrich-
tigster Herzlichkeit trugen , wurden unsere Austauschgefan¬
genen in Konstanz empfangen und ihnen Hierselbst der

fie Willkommensgruß der deutschen Heimat entboten, der
e so lange Zeit fern zu bleiben gezwungen waren. Wir
igen einige Bilder von der Ankunft der Austauschgesan-

genen in Konstanz. Oben : Generalmajor Friedrich über-
reicht einem ausgetauschten Offtzier-Stellvertreter in Ge¬
genwart des Großherzogs Friedrich von Baden (X)
einen Blumenstrauß . Unten : Prinz Max von Baden
XX ) im Gespräch mit Austauschgefangenen.

Amtlicher Teil
I-1 1118. Weilburg , den 15. August 1918.

In letzter Zeit vermehren sich wieder die anonymen
jeigen. Ich sehe mich daher veranlaßt , wiederholt

öffentlich darauf hinzuweisen, daß den anonymen Anzeigen
leine Folge 'gegeben wird, sie wandern ausnahmslos in
den Papierkorb. Wer nicht den Mut besitzt für eine zur
Anzeige zu bringende Angelegenheit mit seinem vollen
Namen einzutreten, soll das Schreiben lassen. Die Herren
Bürgermeister des Kreises ersuche ich, das Vorstehende
wiederholt in der Gemeinde veröffentlichen zu lassen.

Der Königliche Landrat.

Anordnungen der Reichsgetreidestelle
Uer de» Saatgutverkehr gemäß§ 8 Absatz1 der Verordnung
Öe* den Verkehr mit Getreide, HLlsenfrüchten, Buchweizen und
Hirse ans der Ernte 1918 zu Saatzwrcken vom 27. Juni 1918

(Reichs-Gesetzbl. S . 677).
I. Zulassung von Händlern zum Handel mit Saatgut.

A. Bedingungen.
Jeder , der im Nigenhandel oder als Kommissionär

^er Vermittler sich am Umsatz von Saatgut beteiligen will,
"edarf der Zulassung.

Die Zulassung von Händlern zum Saathandel wird
°n folgende Bedingungen geknüpft:
I- Der Händler muß bereits in den Jahren 1913 und

*®14 nachweislich Saathandel mit der Fruchtqrt ge-
^rben haben, für die er zugelassen zu werden wünscht.

2. Die Zuverlässigkeit des Händlers in bezug auf Be¬
ttung der kriegswirtschaftlichen Vorschriften mutz ein¬
wandfrei feststehen.

In dem Gebiet, in dem der Händler zum Handel
W Saatgut zugelassen werden soll, muß ein Bedürfnis

feine Zulassung bestehen.
Die Zulassung erstreikt sich nur auf den Vertrieb einer be-

.fNimten Menge Saatgut . Diese Menge ist nachdem tatsäch.
Bedürfnis des Bezirks und der Verkaufsmöglichkeit

! des Händlerszu bemeffen. In die festgesetzte Menge werden
alle im Eigenhandel oder im Kommissions- oder Vermitt¬
lungshandel umgesetztrn Mengen eingerechnet.

4. Der Händler muß sich verpflichten, die von Jnter-
essentenverbänden unter Zustimmung der maßgebenden
Behörden für besondere Sorten Saatgut , namentlich für
Orginalsaatgut , festgesetzten Richtpreise einzuhalten.

6. Der Händler muß sich verpflichten, alle für den Saat¬
gutverkehr gegebenen Vorschriften sorgfältig zu beachten
und für jeden Fall der Zuwiderhandlung eine Vertrags¬
strafe von 50 Mark für den Doppelzentner der in
Betracht kommenden Früchte an den Kommunalverband
zu zahlen.

7. Der Händler muß für die Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen Sicherheit leisten.

Für einen zugelassenen Händler ist der Einkauf des
Saatgutes im ganzen Deutschen Reich zulässig, der Ver¬
kauf dagegen nur in dem Gebiet, für das er zugelassen ist.
8 . Grundsätze für den örtlichen Umfang der Zulassung

und Zuständigkeit für die Zulassung.
Grundsätzlich ivird die Zulassung von Saatguthänd¬

lern nur für den Umfang des Kommunalverbandes aus¬
zusprechen, in dem sie ihre gewerbliche Nieüerlaffung ha-
den. Nur ausnahmsweise und im Falle eines dringenden
Bedüfnisses kann einem Saatguthändler ein größerer Be-
zirk, z. B. der Bezirk einer höheren Verwaltungsbehörde
oder ein darüber hinausgehender Bezirk, zugewiesen wer¬
den.

Die Zulassung erfolgt nach § 6 der Saatgutverkehrs¬
ordnung durch die Reichsgetreidestelle, die andere Stellen
zur Zulassung ermächtigen kann. Die Reichsgetreidestelle
überträgt hiermit das Recht zur Zulassung:

a) den Kommunalverbänden, soweit den Händlern der
Vertrieb von Saatgut nur für den Bezirk des Kom¬
munalverbandes gestattet werden soll;

b) den höheren Verwaltungsbehörden , soweit den Hand«
lern der Vertrieb von Saatgut über den Bezirk eines
Kommunalverbandes hinaus , aber nur innerhalb des
Bezirks der höheren Verwaltungsbehörde gestattet
werden soll;

c) den Landeszentralbehörden (für Preußen dem Preuß.
Landesgetreideamt,) soweit den Händlern der Ver¬
trieb von Saatgut über den Bezirk einer höheren
Verwaltungsbehörde hinaus , aber nur innerhalb des
Bundesstaates gestattet werden soll.

In allen anderen Fällen behält sich die Reichsge¬
treidestelle selbst die Entscheidung über die Zulassung vor.
Die Landeszentralbehörden, die höheren Verwaltungsbe¬
hörden und die Kommunaloerbände sind bei der Entschei¬
dung über Gesuche um Zulassung an die vorstehenden
Grundsätze für den örtlichen Umfang der Zulassung sowie
an die Bedingungen unter A gebunden.

C. Verfahren bei der Zulassung.
Der Antrag auf Zulassung zum Saathandel ist bei

dem Kommunalverband, in welchem der Händler seine
gewerbliche Niederlassung hat, nach anliegendem Muster 1")
zu stellen. Der Vordruck ist genau auszusüllen. Der Kom-
munalverband hat zu prüfen, ob alle Bedingungen nach
A erfüllt sind, und hat insbesondere die Höhe der Sicher¬
heit nach A 7 auf dem Antrag zu vermerken.

Ueber den Antrag entscheidet der Kommunaloerband,
wenn er selbst zur Zulassung zuständig ist ; anderenfalls
gibt er ihn mit einer gulachllichenAeußerung an die höhere
Verwaltungsbehörde weiter. Die höhere Verwaltungsbe¬
hörde entscheidet nach Anhörung des Vertrauensmannes
der Reichsgetreidestelleüber die Zulassung , wenn der An¬
trag ihrer Zuständigkeit unterliegt . Lehnt sie den Antrag
ab, so gibt sie ihn mit einem entsprechendenVermerk dem
Kommunalverband zurück. Handelt es sich um einen An-
trag , für dessen Entscheidung die Landeszentralbehörde
oder die Reichsqetreidestellezuständig ist, so legt die höhere
Verwaltungsbehörde den Antrag mit einer gutachtlichen
Aeußcrung der Landeszentralbehörde vor, die ihn gegebenen¬
falls an die Reichsgetreidestelle weiterleitet.

Die Zulassung ist in einem Zulassungsschein nach
anliegendem Muster II *) auszusprechen.

Abschrift des Zulassungsscheins ist von der zulasten-
den Behörde gleichzeitig der Reichsgetreidestelle, Geschäfts,
abteilung, Abteilung Saatgutoerkehr , einzusenden.

Mit Inkrafttreten der Saatgutverkehrsordnung vom
27. Juni 1918 haben alle früher ausgestellten Zulaffungs-
jcheine ihre Gültigkeit verloren.

II. Saatkarte und Listenführung.
A.  Allgemeines.

Die Ausstellung der Saatkarten erfolgt nur auf Antrag,
der von Verbrauchern nach dem anliegenden Muster III ' )»
von Händlern nach dem anliegenden Muster IV ) bei der

*) Die Muster sind hier nichtZnnt abgedruckt.

von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden Ortsbehörde
zu stellen ist (§ 2 der Saatgutverkehrsordnung ). Die örtliche
Zuständigkeit richtet sich nach dem Wohnort des Antragstellers
und, wenn dieser ein Händler ist, nach dem Sitz seiner
gewerblichen Niederlassung. Die zur Entgegennahme deS
Antrages zuständige Ortsbehörde hat den Antrag zu prüfen
und darauf das Ergebnis der Prüfung amtlich zu be¬
scheinigen. Die Prüfung hat sich namentlich darauf zu er¬
strecken, ob die angegebene Anbaufläche vorhanden ist und
ob gegen die Ausstellung der Saatkarte Bedenken bestehen.
Der mit denr Prüfungsvermerk der Ortsbehörde versehene
Antrag ist der unteren Verwaltungsbehörde (Kommunal¬
verband) zur weiteren Veranlassung vorzulegen.

(Schluß folgt).

II . 8 . 1100. Weilburg , den 16. August 1918.
Bekanntmachung,

betr. die Anmeldung zur Umsatzsteuer.
Mit dem 1. August d. Js . ist das Umsatzsteuergesetz

vom 16. Juli d. Js . (R . G. Bl . S . 779) in Kraft ge¬
treten. Nach diesem Gesetz unterliegen der Umsatzsteuer
abweichend vom Warenumsatzstempel nicht nnr die Waren¬
lieferungen, sondern auch die sonstigen Leistungen solcher
Personen, die eine selbständige gewerbliche Tätigkeit mit
Einschluß der Urerzeugung und des Handels ausüben,
soweit die Leistungen innerhalb dieser gewerblichen Tätig¬
keit liegen. Der Steuerpflicht unterliegen z. B. auch die
Gasthausbetriebe, Beförderungsunternehmer , soweit nicht
durch § 2 Rr . 5 des Umsatzsteuergesetzes ausgenommen da§
Verwahrungs - und Lagerungsgewerbe , das Vergnügungs-
gewerbe, Wäschereien. Handwerksbetriebe aller Art , insbe¬
sondere auch soweit sie Reparaturen , Installationen u. a.
ausführen , nicht aber Rechtsanwälte , Privatlehrer , Aerzte,
künstlerische Berufe. jt.

Auf Grund des § 14 des klmsatzsteuergesetzes wird
hiermit angeordnet, daß die unter das Gesetz fallenden
Steuerpflichtigen ihr Unternehmen und sofern sie Luxus¬
gegenstände (§ 8 des Gesetzes) absetzen, auch diese sofort
bei dem zuständigen Umsatzsteueramte — für Weilburg
und Runkel bei den Magistraten , für die Landgemeinden
bei dem Kreisaüsschuß — schriftlich anzuzeigen haben.

Die Änzeige muß enthalten:
1) Name (Firma ),
2) Wohnsitz,
3) Art des Unternehmens und der Gegenstände,

die es umsetzt nach ihrer handelsüblichen Be¬
zeichnung.

Von der Anzeigepflichtsind befreit diejenigen Unter¬
nehmen, die für das Kalenderjahr 1917 eine Anmeldung
zum Warenumsatzstempelabgegeben haben und nicht Luxus-
gegenstände (§ 8 des Gesetzes) im Kleinhandel absetzen.

Luxusgegenstände nach § 8 sind:
1) Edelmetalle . Perlen , Edelsteine, synthetische Edel-

steine, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in
Verbindung mit diesen Stoffen einschließlich der mit
Edelmetall dublierten und plattierten , sowie der un¬
echten platinierten , vergoldeten oder versilberten Ge¬
genstände. Bei Gegenständen, die aus den im Satze
1 genannten Stoffen und anderen Stoffen zusammen¬
gesetzt sind, ist der wertvollere Bestandteil für den
Steuersatz maßgebend.

Fassungen von Augengläsern unterliegen der er¬
höhten Steuer nicht.

2) Taschenuhren, sofern das Entgelt für die Lieferung
einhundert Mark überschreitet.

3) Werke der Plastik, Malerei und Graphik , sowie Ko¬
pien und Vervielfältigungen solcher Werke, sofern
das Entgelt für die Lieferung zweihundert Mark
überschreitet.

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Original¬
werke der Plastik, Malerei und Graphik deutscher le¬
bender oder innerhalb der letzten fünf Jahre ver¬
storbener Künstler, die von dem Künstler oder nach
seinem Tode von seinem Ehegatten , seinen Abkömm¬
lingen oder seinen Eltern oder durch Verkaufs - oder
Ausstellungsverbände von Künstlern vertrieben wer¬
den. Die Frist von fünf Jahren wird zum Abschluß
des Umsatzgeschäfts über das Werk abgerechnet. Die
Steuerbefreiung gilt nicht für Vereinigungen von
Künstlern, welche den gewerbsmäßigen Verkauf so¬
wohl eigener als auch fremder Werke bezwecken.

4) Amiquitäten , einschließlich alter Drucke, und Gegen¬
stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern er¬
worben werden, soiern diese Gegenstände nicht vor¬
wiegend zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zu
werden pflegen, sowie Erzeugnisse des Buchdrucks
auf besonderem Papiere mit beschränkter Auflage.

b) Photographische Handapparate , sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke.



8) Flügel , Klaviere, Harmvnie« und Vovrichtungen zur
«echanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Kla¬
vierspielapparate , Tprechapparat «, Phonographen,
OrchestrionS usw.) sowie zugehörige Platten , Walzen
und dergleichen.

7) Billarde und deren Zubehörstücke.
8) Handwaffen, deren Bestandteile und Zubehörstücke

sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition.
9) Land - und Wasserfahrzeuge zur Personenbeförderung,

wenn sie mit motorischer Kraft angetrieben werden
oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit (Bauart,
Ausstattung ) für Vergnügungs - oder sportliche
Zwecke bestimmt sind . Ueber die Zweckbestimmung
ist ausschließlich rm Verwaltungswege zu entscheiden.

IS ) Teppiche, einschließlich der Wandteppiche, für deren
Lieferung das Entgelt dreißig Mark für den Qua¬
dratmeter überschreitet.

11) Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit
Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle , sowie Beklei-
dungs - und JnneneinrichtungSgegenstände aus oder
unter Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahme ge¬
wöhnlichen Schafpelzes , soweit es sich nicht um blo-
ßen Aufputz handelt ; Pelzkragen und Pelzfutter gel-
ten nicht als bloßer Aufputz.

Die Steuerpflichtigen sind verpflichtet , zur Feststellung
der empfangenen Entgelte Aufzeichnungen zu machen . Ord-
nungSmäßige Aufzeichnungen werden , soweit kein Grund
vorliegt , ihre Dichtigkeit zu beanstanden , der Feststellung
der Steuer zu Grunde gelegt . Steuerpflichtige , die Liefe¬
rungen der im § 8 des Gesetzes angeführten Art — Lu-
xusgegenstände — ausführen , haben in jeder von ihnen
unterhaltenen Niederlassung für die im 8 8 genannten
Gegenstände gesondert ein Lagerbuch und ein Steuerbuch
zu führen.

Die Umsatzsteuer wird nach dem Gesamtbetrag der
Entgelte berechnet , die das Unternehmen im Laufe eines
Kalenderjahres für steuerpflichtige Leistungen erhalten hat.
Als erstes Kalenderjahr gelten die Monate August bis De¬
zember 1918 (§ 16 Abs. 1 des Gesetzes). Im Falle des
8 8 des Umsatzsteuergesetzes — Lieferungen von Luxus,
gegenständen im Kleinhandel — findet die Berechnung
der Steuer nach Ablauf eines jeden Monats statt . Für
Lieferungen dieser Art gilt als erster Steuerabschnitt die
Zeit vom 5 . Mai bis 31 . Juli 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Z . Rr . II . 5301 . Weilburg , den 16 . August 1918.
An die Herren Bürgermeister.

Nachdem die Lieferungen aus der Ernte 1917 überall
beendet sind , ersuche ich mir bis zum 25 . d. Mts . anzu-
zeigen , ob etwa noch Zahlungen rückständig sind . Bejahen-
denfalls ist der Tag und der Gegenstand der Lieferung
und die genaue Adresse des Empfängers anzugeben.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

II . R . 1126 . Weilburg , den 16 . August 1918.
Es sind Zweifel aufgetaucht , ob in den fleischlosen

Wochen Wild und Geflügel an die versorgungsberechtigte
Bevölkerung ausgegeben werden dürfen . Gemäß § 1 Nr.
1 und 2 der Verordnung über die Regelung des Fleisch.
Verbrauchs vom 19 . 10 . 1917 (R . G . Bl . S . 949 ) ist Not-,
Dam -, Schwarz- und Rehwild sowie Hühner in die Fleisch,
kartenregelung einbezogen . Da die Fleischkarten für die
fleischlosen Wochen Marken nicht aufweisen , ergibt sich, daß
in den betreffenden Wochen auch Wildbret und Geflügel,
fleisch der erwähnten Tiergattungen nicht zur Ausgabe
gelangen darf . Alles sonstige Wild und Geflügel , insbe¬
sondere also Gänse und Enten , sowie Kaninchen - und Zie¬
genfleisch , dürfen dagegegen auch in den fleischlosen Wochen
zum Verkauf gebracht werden , mit Ausnahme an den
Dienstagen und Freitagen , da nach der Bekanntmachung
zur Einschränkung des Fleisch , und Fettverbrauchs vom
18 . 10 . 1917 an diesen Tagen Geflügel und Wild aller
Art gewerbsmäßig nicht an Verbraucher verabfolgt werden
dürfen . Der Abgabe von Ziegenfleisch dagegen steht auch
an diesen Tagen kein Hindernis entgegen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der neue Baukdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Rachdruck verboten .)
„Ich wiederhole Ihnen , Martinez , daß es unmöglich

ist . Wohl waren wir üvereingekommen , daß ich nur noch
solche Einwendungen erheben würde , die zu widerlegen
Ihnen ein leichtes sei. Sie hätten dann entweder ein
obsiegendes Erkenntnis für Ihre Partei erstritten , oder ich
wäre in der Lage gewesen , einen für Sie vorteilhaften
Vergleich mit Ihnen abzuschließen - "

„Vorteilhaft nicht nur für uns , Sennor del Basco, " fiel
ihm der Deputierte mit sarkastischem Lächeln in die Rede.
„An dem Tage , da wir den Prozeß gegen die Sennorita
Conchita Ortegas gewinnen oder ihn durch einen Vergleich
beenden , der den Wünschen meiner Mandanten entspricht —,
on demselben Tage wird Ihnen durch mich als Entschädi¬
gung für Ihre Bemühungen eine halbe Million in Gold
ausgezahlt werden . Ich meine also, der Vorteil läge da
auf beiden Seiten ."

„Natürlich I Das ist die selbstverständliche Voraus¬
setzung für jedes Geschäft . Käme es nur auf mich an , so
konnte der Vergleich noch heute abgeschlossen werden . Aber
ich muß vorsichtig zu Werke gehen , damit auch nicht der
Sckatten eines Verdachtes auf mich fallen kann . Meine
Richte glaubt felsenfest an einen glücklichen Ausgang de«
Prozesses und ist leider ein sehr mißtrauisches Geschöpf.
Ich muß sie ganz allmählich vorbereiten , wenn sie uns
bei ihrer Unbereihenbarkeit nicht noch im letzten Augenblick
einen schlimmen Streich spielen und den ganzen Plan zer¬
stören soll."

„Sie hätten dazu , meiner Ansicht nach, Zeit genug
gehabt , Herr Kollege ! Da man uns keine Beweise ent»
gegensielien kann , und die Lagg des Prozesses für un«
deshalb die denkbar günstigste ist, sehe ich in der Tgt keine»

NachtragSbekanntmachuv.g
»r . G . 700/8 . 18 . K. rr . A.

Zu der Bekanntmachung Nr . G . 700/5 . 18 . K. X.
A. vom 99 . Mai 1918 , betreffend Beschlagnahme und
Vorratserhebung von Gummibereifungen für Kroftfahr-

zeuge jeder Art.
Vom 15 August 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen !
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver.
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach § 6 der Bekannt-
mochung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver.
läßiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) untersagt werden.

Artikel l.
Der § 9 Ziffer 1 Satz 2 der Bekanntmachung Nr.

G . 700/5 . 18 . K. R . A. vom 39 . Mai 1918 erhält fol-
gende Fassung:

Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch solche
Benutzungserlaubnisscheine , die nach dem 29 . Mai 1918
erteilt sind.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 15 . August 1918 in

Kraft.
Frankfurt a/M ., den 15 . 8 . 1918.

Stellv . Generalkommando des XVIII . Armeekorps.
Der sstH. Kommandierende General:

Riedel, General der Infanterie.

Nichtamtlicher Teil
ver Weltkrieg

Schwere Verluste der Franzosen.
Trotzes Hauptquartier, 17. Kugust 1*18.

(W . T . B . Amtlich .)
Westliche, Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Mer und Ancre nahm die Gefechtstätigkeit

während der Nacht in einzelnen Abschnitten zu. Lebhafte
Erkundungstätigkeit . Erneute Vorstöße des Feindes bei
Vieux . Berquin und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Seueraloderst »on Borhu.
Beiderseits von Roye setzte der Feind »on neuem zu

starken Angriffen an . Tie dehnten sich am Nachmittag nach
Norden bis südwestsich von Chaulnes und nach Süden
bis nordwestlich Lassigny aus.

Franzosen und Kanadier versuchten es hier , immer
wieder erneut anstürmend bis in die späten Abendstunden,
den Durchbruch durch unsere Stellungen zu erzwingen.
Die Armee des Generals von Hutier brachte ihre Angriffe
völlig zum Scheitexu . Franzosen , die die Hauptkraft des
Kampfes trugen , erlitten wiederum schwerste Verluste.

Bei und südlich Halu traf unser zusammengefaßtes
Artilleriefeuer Bereitstellungen des Feindes und Ansamm-
lungen von Panzerwagen . Feindliche Angriffe , die hier
in den Ab .mdstunden zur Durchführung kamen , brachen
vor unseren Kampflinien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrige » Kämpfe lag beiderseits
der Ancre . Mehrfach wiederholte stärküe Anillerievorbe-
reitung ging den tiefgegliederien Jnfantrieangriffen vor¬
aus . Bei Goyccourt gewann der Feind vorübergehend
gegen Roye etwas Boden . Unser nördlich der Stadt vor»
drechender Gegenangriff warf den Feind wieder zurück.
Teile unserer vorderen Linien an der Straße Amiens»
Roye , die am Abend nach Abschluß der Kämpfe noch im
Besitz des Feindes blieben , wurden während der Nacht
wieder genommen . Südlich der Avre brachen die mehr¬
fach wiederholten französischen Angriffe vor unseren Kampf,
liniert restlos zusammen . Vor allem kam hier die Wir.
knng unserer Maschinengewehre voll zur Geltung . Bei und
südlich von Beuvreignes brach unser Abwehrfeuer die
Kraft des feindlichen Ansturmes . Nur an einiaen Punk-

Grund , die Entscheidung , die nur nach unseren Wünsche»
ausfallen kann , durch irgendwelche Winkelzüge zu ver¬
zögern . Ich hoffe vielmehr zuversichtlich , daß schon im
nächsten Termin das Urteil ge -prochen werden wird ."

In Manuel del Vascos Antlitz stieg die Zornesröte
auf . „Sie glauben also , meiner nicht mehr zu bedürfen
und sich bereits über meine Wünsche hinwegsetzen zu
können ! Sie befinden sich da in einem Irrtum , Sennor
Martinez ! Es könnte leicht geschehen, daß gewisse Doku¬
mente , die man jetzt für verloren oder nie vorhanden ge¬
wesen hält , plötzlich und zu sehr ungelegener Stunde zum
Vorschein kommen , wenn — nun , wenn man mich zwänge,
etwas eifriger als bisher nach ihnen zu suchen."

Auf dem hageren Gesicht des andern lag noch immer
das ironische Lächeln . „Mr sind unter vier Augen, ' Don
Manuel — weshalb sollten wir uns also da eine Komödie
Vorspielen ? Es war kein übler Schachzug , daß Sie Ihre
Prozeßgegner an das Vorhandensein jener Dokumente
glauben machten und sie dadurch bewogen , Ihnen für die
Unterdrückung derselben eine so bedeutende Belohnung
zuzusichern . Ich ' habe Ihnen das Spiel nicht verdorben»
denn wir Menschen sind darauf angewiesen , uns gegen¬
seitig gefällig zu sein. Aber ich muß darum noch nicht
naiv genug sein, auch für meine Person an die Existenz
dieser Quittungen zu glauben , die allerdings jeden An¬
spruch meiner Mandanten hinfällig machen würden ."

„Und wenn ich Ihnen mein Ehrenwort dafür ver¬
pfände , daß ich sie besitze," fragte del Vasco , indem er
seine Stimme vorsichtig bis zu leisem Flüstern dämpfte,
„werden Sie auch dann noch an der Wahrhaftigkeit meiner
Worte zweifeln ?"

„Ihr Ehrenwort , Don Manuel — ah , das ist freilich
etwas anderes ! Nach einer solchen Versicherung nehme
ich alles zurück und erkläre , daß ich von dem Vorhanden¬
sein der Schriftstücke nunmehr felsenfest überzeugt bin ." -

Der Ausdruck seines Gesichts und der spöttische Klang
seiner Worte mußten für del Basco den Wert diefer Sr-

ten kam es zum Jnfantriekampf . Wir schlugen den Fei«!»
zurück. Starke Fliegertätigkeit über dem Schlachtfelde . Leut,
nant ttdet errang seinen 86 . Lustsieg.

Zwischen Oise und Aijne scheiterte in den Morgen,
stunden ein Vorstoß des Feindes südlich von Nantke . I

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Kleinere Jnfantriegefechte . An der Beste lebte btt

Artilleriekampf vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog « lbrecht.

Im Sundgau brachten Sturmabteilungen , die tnti
Flammenmersern nördlich von Largitten in französische
Gräben eindrangen . Gefangene zurück.;

Unsere Jagdkräfte schaffen aus einem Geschwader,
das Darmstadt mit Bomben angriff , 4 englische Groß.'
flugzeuge ab.

Der 1. Generalquartiermeiiter : Ludendorff . »

OesterrMiWer Heeresbericht.
Ruhe an der italienischen Front.

Wien f . August . Amtlich wird oerlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Neue italienische Angriffe gegen die Montozzo -Steh
lung scheiterten an der tapfer »» Gegenwehr von Abteilun¬
gen des ersten Kaiser -Schützen -Regiments Sonst verlief
im Tonaleabschmtt der gestrige Tag ohne besondere
Kampfhandlungen . Aus dem Monte Cimono wurden
feindliche Sturmtrupven abgewiesen.

Albanien : Unverändert.
Der Cbef c>es Generalstabes . 1

Zwei englische Torpedoboote versenkt.
Zwei englische Torpedoboote , die zum Schutze eines

englischen Geleitzuges mit diesem in Hoek von Holland
einliesen , wurden gegenüber Scheveningen torpediert.
Vier Mann sind tot.

Paris wieder beschösse« .
HavaS meldet : Paris wurde am 15. August um 10.8z

Uhr nachts alarmiert.
Diese Meldung besagt , daß es nck um eine Beschie¬

ßung von Paris gehandelt bat.
In falschen Hoffnungen

wiegt sich der „Temps ". wenn er zu den Luftangriffen ans
deutsche Städte schreibt : Kann man behaupten , daß die
Bombardierung deutscher Städte wirkungslos ist ? Rach
den Ereignissen , die sich alltäglich nach den englischen An¬
griffen abspielen , kann darüber kein Zweifel sein . Un¬
sere Verbündeten sind nicht ebenso zurückhaltend wie wir.
Vor kurzem bombardierten sie Stuttgart . Coblenz , Karls¬
ruhe . und eine Mitteilung aus der Schweiz erklärt , daß
der Erfolg außerordentlich war . und daß der Auszug
der rheinischen Bevölkerung in das Innere Deutschlands
zunimmt . ( ? ) Memals aber war die Gelegenheit günsti- !

klärung allerdings einigermaßen beeinträchtigen . Er gab sich
indessen den Anschein , von dem , beleidigenden Gebärden-
spie! nichts zu bemerken , und fuhr hastig fort : „Lassen
Sie uns zu Ende kommen , denn ich kann nicht wünschen. \
daß man mich mit einem politischen Gegner so lange ver¬
handeln sieht . Wir werden den Prozeß also noch eine •
Weile hinziehen — etwa fünf oder sechs Monate —, sagen -
wir bis nach den Gerichtsferien ! Nur unter dieser Vor- s
aussetzung halte ich unser Uebereinkommen aufrecht . Sind
Sie damit einverstanden ?"

„Wenn dies nun wirklich das letzte Wort in der An¬
gelegenheit ist, meinetwegen ! Aber ich mache Sie daraus
aufmerksam , Don Manuel , daß wir uns zu einem wei¬
teren Aufschub unter keiner Bedingung bewegen lasse»
werden ."

„Es wird dessen nicht bedürfen, " erklärte del Vasco j
kurz. „Und Sie verbürgen sich auch weiterhin für dir
Verschwiegenheit meiner Gegner ?"

„Wan pflegt solche Dinge nicht an die große Glocke z»
hängen , wenn man selbst irgendwie an ihnen beteilig*
ist," erwiderte Sennor Juan Martinez . „Und in der vor¬
liegenden Angelegenheit vollends dürfte wohl jeder vo»
uns den anderen so ziemlich in der Hand haben . M j
habe öie immer als einen vollkommen ebenbürtigen Gegner
geschätzt und bewundert , verehrter Herr Kollege !"

Sie reichten einander nicht die Hand zum Abschied
aber als sie sich nun in die Augen sahen , lächelten beide,
und Sennor Manuel del Vasco atmete erleichtert auf , all
er das Kongreßgebäude verließ.

8. Kapitel.
Drei Wochen waren bereits seit seiner

Buenos Aires verstrichen , und noch immer lebte
dahin wie in einem schönen Traume . Schien u . — „ -
ob sich in diesem herrlichen Erdenwinkel alles auf eine W
radezu wunderbare Weise nack seinen Wünschen gesiat^
Er hatte erwartet , eine überaus schwierige und verdrießlich

Ankunft f*Rodewal«
>a hnffl. all

«er-
«isb
w>de'

»ruft

Sove
W ai
»er
Lusik

sich-
taffe»
»and

<
das
Dom
teidi,

dein.

lung
ner (
sei §
an d
zahl«
skriei
verri

ern -
den
ren
Inter
vor!
und
jettr;

Frei
becir

der '
gen
gen

§etn
gend
Auß
ten ;
{timt

aus
eiitfl
burt
gera
fron
Gebi
den
San
ten.
wer!
Run
was
woll
fiegr
diese
.erst
,män
!ten J
lähnl

.. Fr,:
i€ ten
Urte
her i
gersc
•furte
Erni
ihn i

werk
«ine
min:
öesch
-Dien
sorg,
«mvf
«ers
send

es n
oder
gäng

SUd
henr
sahn
die >
keill
Gele.
Prot
lichxz
gleict
herzt
!UNg
^bnt
empj
wes»



« Feinj»
e- Leut.

^ »cgen.
:fe.

bte bjt

die mit
"Mschi

hwader.
Groß.

3r f f.

' o-Ztel-
breilun.
! verlief
sionder-
ivurven

in des.

re eines
Holland
pediert.

m 10.55

Beschie-

ften auf
oaß die
? Nach
oen An-
i. Un¬
oie wir.

Karls-
irt , daß
Auszug
schlands

qüufli-

die Sfimmuna im deutschen Volke zu rschütiern.
-der batte sich, mochten optimistische Nachrichten auch

^ Z lauten , eine wirkliche Niedergeschlagenheit nickt
. »eiat In allen Proklamationen wiesen die Führer des

Rutschen Volkes darauf wie aus ein Leitmotiv hin . daß.
« «s - nck geschehen möge , die Ereignisse sich auf fremdem
«aoe » abspielen und der eigene nicht berührt wird . So
rnrack es soeben auch erst der Kaiser aus Dieses Gefühl

Sicherheit mutz hufhören , und vas kann allein der
austkriea bewirken.

Der gesunde , tapfere Sinn des deutschen Volkes wird
durch derartige Drohungen ebenso wenig schrecken

Uen . wie bisher , und auch diese Hoffnung der Ver-
jaiidsmächte wird sich als Fehlrechnung erweisen.

Die Engländer in Baku.
Eine britische Truppenabteilung ist von Bagdad an

das Kaspische Meer vorgerückt und von dorr in einem
Dampstr nach Baku geschafft worden , wo sie bei der Ver-
z-idigvna der Stadt Hilfe leistet.

Es kann sich natürlich nur um ein paar Leute han¬
deln, die eine Renommierrolle spielen sollen.

Baker hält die Tasche ; u.
Der amerikanische Kriegsministcr Baker hat die Zah¬

lung von Unterhaltsbeiträgen an die Familien gefange¬
ner amerikanischer Offiziere und Soldaten eingestellt . Es
fei Sache der deutschen Regierung , die Unterhalrsbettrage
an die betreffenden Familien amerikanischer Soldaten zu
zahlen . Verschiedene Senatoren verhandeln mit dem
Kriegsministerium , um dieses zu einer anderen , weniger
verrückten Auffassung der Sachlage zu bekehren.

Fortschritte der Sowjetiruppen.
Die Meldungen über Erfolge der Sowfettruppen dau¬

ern an . Doch wären Prophezeiungen noch verfrüht . Rach
den letzten Nachrichten ist .Simbirsk von den revolutionä¬
ren Truppen besetzt worden . Die ganze Strecke nach Je-
ünennenburg ist von den Sowjet -Regimentern besetzt
norden . Die Truppen nähern sich immer mehr der Stadt,
und die Einnahme von Fekaterinenburg durch die Sow¬
jettruppen steht unmittelbar bevor.

Der Kriegskommissar Trotzki befindet sich an der
Front Er wurde von den Truppen mit Enthusiasmus
begrüßt.

Aus Orenburg wird berichtet , daß 8000 Kosaken mit
der Waffe in der Hand zu den Sowjettruppen übergegan-
gen und . Im Sasker Kreise haben sich die Kalmücke« ge¬
gen die Tschechen erhoben.

Das Völkergemisch in Wladiwostok wächst.
Im Hafen sind die ersten amerikanischen Truppen ein¬

getroffen . und zwar zwei Transportdamvfer . die vorwie¬
gend Kriegs - und Sanitäts -Material an Bord batten.
Außerdem führten sie einige hundert amerikanische Solda¬
ten mit sich, die zur Teilnahme an der Intervention be¬
stimmt und durchweg slawischer Abstammung sind.

gab sich
lärden-
.Lassen
ui scheu,
ge ver-
ch eine
. sagen
r Vor-

Sind

3er Al»
daraus

volitikche Nachrichten
° Kaiser Karl von Oesterreich , König von Ungarn , ist

aus oem großen deutschen Hauptquartier wieder in Wien
eingetrofsen . wo er am heutigen 17. August seinen 31. Ge¬
burtstag feierte . Die Tatsache , daß der jung ? Monarch
gerade jetzt mitten in den blutigen Kämpfen an ver West¬
front geweilt hat , verstärkt die deutschen Glückwünsche zum
Geburtstage unseres treuen Verbündeten und Freundes,
den der Feind mit allerlei Intrigen hat verlocken wollen»
Sonderwege einzuschlagen . Das Gegenteil .st eingetre¬
ten. ver Zweikaiserbund wird , wie bekannt , noch verlieft
werd -a . Wenn Kaiser Karl dem Könige Ferdinand von
Rumänien eine goldene Brücke für den Frieden baut,
was hier und da doch als zu gutherzig empfunden ist. so
wollen wir nicht vergessen , daß Edelmut die Zierde eines
siegreichen Monarchen ist. Ob Ferdinand von Rumänien
diesen Edelmut verdient hat , ist eine Frage , die endgiltig
irrst die Zukunft entscheiden kann . Hoffentlich wird Ru¬
mänien sich an das Vorbild seines ersten großen und gu¬
rten Königs Karl halten , dem Ferdinand bisher sehr wenig
ähnlich gewesen ist.

• Chambcrluin verurteilt . In dem Prozeß der
»Frankfurter Zeitung " gegen den Schrifrsteller Houston
Stewart Chamberlain wurde am Freitag Mittag das
Urteil gesprochen . Chamberlain , der geborener Englän¬
der «st und erst vor zwei Jahren die deutsche Staatsbür-
Serschaft erwarb , hatte bekanntlich behauptet , die „Frank¬
furter Zeitung " sei im feindlichen Besitz und strebe die
Erniedrigung Deutschlands an . Das Gericht verurteilte
ihn zu 1500 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten.

" Auch Rentenempfänger können wieder einberusen
werden . So hat das Preußische Kriegsministerium auf
eine Anfrage geantwortet . Nur auf die Einberufung oer
mindestens 50 v. H. erwerbsbeschränkt anerkannten Kriegs¬
beschädigten kann verzichtet werden . Falls durch die neue
Dienstleistung eine Verschlimmerung »es bisherigen Ver¬
sorgungsleidens eintritt , so bleibt rs dem Renten¬
empfänger unbenommen , vor oder bei seiner Entlassung
Versorgungsansprüche bei seinem Ersatztruppenteile gel¬
tend zu machen . ,
fr—
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Aufgabe vorzufinden , aber er war zu seiner angenehmen
Ueberraschung sehr bald inne geworden , daß die Ange¬
legenheiten der Bank in bester Ordnung waren . Mit
Gewissenhaffigkeit hatte er die Verhältnisse geprüft , und
es war ihm nicht gelungen , irgendeine Unregelmäßigkeit
oder Nachlässigkeit in der Geschäftsführung seines Vor¬
gängers zu entdecken.

. Freilich wäre er wohl kaum so schnell und so sicher
-u diesem günstigen Ergebnis gekommen , wenn ihm nicht
henningers gründliche Sachkenntnis und geschäftliche Er-
sahrung über die Schwierigkeiten hinweggeholfen hätten,
die sich jhm trotz seiner eigenen kaufmännischen Tüchtig-
«it hie und da entgegenstellten . Täglich fand er aufs neu«
Gelegenheit , die ruhige Umsicht und den Scharfblick de»
Prokuristen zu bewundern . Und wenn auch ihr persön¬
liches Verhältnis trotz des regen Verkehrs bei der immer
gleichen, höflich kühlen Zurückhaltung Henningers noch keine
herzlicheren Formen angenommen hatte , so hielt sich der
lunge Direktor doch überzeugt , daß die beinahe instinktiv«
Abneigung , die er im Anfang gegen seinen Mitarbeiter
Empfunden, nichts als eia höchst ungerechte » Vorurteil ge-
E°ej« , sei.

Iertsetzunikselfft.

Aus Veilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 19 . August ISIS.

*. Sin Orden , der zu gering ringeschätzt wird. Das
preußische Verdienstkreuz für Kriegshilfe wird in vielen
Kreisen nicht so bewertet , wie es diesem zukommt . Welchen
Wert cs besitzt, dürste aus folgendem hervorgehen : „Das
Verdieustkreuz für Kriegshilse reiht vor dem Roten Adler-
und Kronenorden dritter Klasse. Nur , wenn diese Lrden
mit Schwertern oder am weißen Bande verliehen worden
sind- werde » sie vor dem Verdienstkreuz getragen . " Außer¬
dem hat das Kriegsministerium unter dem 28 . Febr . 1917
verfügt : „S . M . der Kaiser und König haben in
Weiterung der Bestimmungen über das Tragen von Kriegs¬
orden usw. vom 34 . Februar 1915 zu bestimmen geruht,
daß zu den Auszeichnungen , deren Band im zweiten
Knopfloch getragen werden darf , auch das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe tritt , (gez.) von Stein ".

Hinweis. Am 1. 8. 18 ist eine Bekanntmachung
betreffend Verwendung von Papierabfällen erlassen wor¬
den. Der llöortlau « der Bekanntmachung istAm amtlichen
Teil veröffentlicht.

):( Am 15. August 1918 ist eine Nachtragsbekannt,
machung Nr . G. 700/8 . 18 . K. R . A. zu der Bekannt-
machung Nr . G . 709/6 . 18 . K. R . A . vom 29 . Mai 1918,
betreffend „Beschlagnahme und Vorratserhebung von Gum¬
mibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art " , erlassen war-
den. Her Wortlaut der Nachtragsbekannlmachung ist im
amtlichen Teil der heutigen Nummer veröffentlicht.

)!( Einmachzucker. Bas Kriegsernährungsamt hat weitere
500 Gramm Zucker auf den Kopf der Pevölkerung zur
Verfügung " gestellt , die v«raussichtlich vom 11 . September
an zur Verteilung gelangen werden.

V Erhöhung des Milchpreises. Die Rhein - Mainische
Lebensmiltelstelle schreibt : Es ist in Zeitungsnachrichten
kürzlich von einer bevorstehenden Erhöhung der Milchpreise
die Rede gewesen. Diese Nachricht trifft insofern zu, als
die Zentralbehörden glauben , eine Erhöhung der Milch-
und Butierpreise eintreten lassen zu müssen . Tatsächlich
sind , die landwirtschaftlichen Produktionskosten in einer
Weise gestiegen , die die Wünsche der Landwirte aus höhere
Preise in einem gewissen Umfange berechtigt erscheinen
laffen ^müssen. Selbstverständlich wird die Erhöhung in
Grenzen bleiben , welche unbillige Verteuerung dieser wich-
tigsten Nahrungsmittel für den Verbraucher ausschließen.

— Tie Aerzte -Rechnungen . Das ärztliche Honorar ist
für dir Kriegszeit in Preußen wie folgt festgesetzt wor-
brn , und man kann annehmen , daß andere Bundes¬

staaten folgen werden . Es kann vom Arzt berechnet wer¬
den : der erste Besuch des Arztes bei dem Kranken mit
3—20 Mk., jeder folgende Besuch im Verlaufe derselben
Kraukhei : 1,50—10 Mk.. die erste Beratung eines Kran¬
ken in der Wohnung des Arztes 1,50— 10 Mk., jede fol¬
gende Beratung in derselben Krankheit 1—5 Mk. Die
Gebühr für den Besuch bzw . die Beratung schließt die
Untersuchung des Kranken und die Verordnung mit ein.
Findet jedoch eine besonders eingehende Untersuchung
unter Anwendung des Augen -, Kehlkopf - , Ohren -, Schei¬
denspiegels oder des Mikroskops statt , so können hierfür
3 bis 7,50 Mk. berechnet werden . Beratung eines Kran - '
ken ourck den Fernsprecher : bei Tage 1.50 bis 5 Mk.. bei
A ' * " bis 10 Mk. Findet die Beratung von einer
ofsentilchev Fernsprechstelle aus statt , so steht dem Arzt
neben der Gebühr für die Beratung eine Entschädigung
für Zeitversäumnis zu. und zwar für jede angefangene
halbe Stunde in Höhe von 2 bis 4,50 Mk. Außerdem
hat der Arzt Anspruch auf Fuhrkosten . Das Publikum
wird hier und da finden , daß diese Sätze hoch sind . Dabei
muß aber beachtet werden , daß viel Spielraum nicht bloß
besteht , sondern schon immer bestanden hat . Die Zahl
der Aerzte mit wirklich großem Einkommen ist. wie vor
dem Kriege wiederholt festgestellt . nicht erheblich , dagegen
die Zahl drejenigen mit mäßigem Einkommen beträcht¬
lich. Und im Kriege ist zwar die Zahl der Aerzte ge¬
sunken . aber auch die Menge der Patienten zurückgegan¬
gen . und für die amtierenden Doktoren ist die Arbeitslast
doch schwer geworden . So kann dieses neue Honorar,
das ja doch nur Rechte , aber kein Muß bedeutet , den
Hütern unserer Gesundheit sehr wohl gegönnt werden.
Auch hier heißt es . und zwar mit ganz befondereD
Nachdruck : Es ist Krieg ! a

i Barig -Selbenhansen, 17. August . Der Unteroffizier
Wilhelm Horz  von hier , bei einem Infanterie . Regiment
im Westen , wurde zum „Vizefcldwebel " befördert.

Äks  JUitfelu«dUmgegend
Runkel,  den 19 . August 1918.

— Die Billardbanden müssen angemeldet werden,
und zwar bei der Kautschukmeldestelle in Berlin . Ta es
sich herausgestellt hat . daß die Bestandserhebung von sehr

I weiten Kreisen nicht beachtet worden ist, wird von zu¬
ständiger Srellc darauf bingewiesen , daß zur Vermeidung
von Sirafverfolgnrvgen die Anmeldung unverzüglich nach-
zuboien ist. ,

— Kaust Sparlämpchen ! Der Peiroleummangel wird
im kommenden Winter wahrscheinlich noch drückendere
Formen annehmen , als im vergangenen . Der Ertrag in
Galizien geht zurück, und die Ausbeute in Rumänien
braucht das Heer . Man wird sich darauf einrichten müssen,
daß die Zivilbevölkerung nur ein Viertel der Menge des
Vorjahres erhält . Das wird namentlich von der Land¬
bevölkerung schmerzlich empfunden werden . Als Notbehelf
werden jetzt von amtlicher Seite Sparlämpchen empfohlen,
die allerdings nur in der Stärke eines Nachtlichtes bren¬
nen . Die Zentralstelle für Petroleumversorgung , die diese
Offerte macht , rechnet offenbar auf einen Massenabsatz.
Sie gibt Packungen von 200 oder 500 Stück an die Kom-
munalverbänd « ab.

vermischte Nachrichten
BrannfelS . 17 . August . Von zuständiger Stelle wird

falzendes milgeteilt : Die hiesige Stadt . Ververordneten»

sammlung hat bei den maßgebenden Instanzen die als¬
baldige Schließung der hiesigen Hotels und Pensionen,
welche Sommerfrischler aufnehmen , beantragt , da der An.
kauf der Lebensmitlel in den umliegenden Ortschaften durch
die Kurfremden und Pensionen zu für andere unerschwing¬
lichen Preisen dahin geführt hat , daß die hiesige, unge¬
nügend versorgte Bevölkerung nichts mehr haben kann und
mit Recht beunruhigt ist.

Berlin , 17. August . B . T . meldet aus Elberfeld:
In dem Steuerhinterziehungsprozeß gegen Geueraldirektor
Adel der Mannesmann . Waffen - und Munitionswerke Rem¬
scheid wurde heute das Urteil verkündet . Es lautete auf
8 Monate Gefängnis und 1552 000 Mark Geldstrafe.

* Sein weiches Herz machte den Arbeiter Ernst Sch.
von Barmen zum Diebe . Auf einem städtischen Lage«
mit dem Einsacken von Kartoffeln beschäftigt , konnte er
den Bitten einiger Frauen , ihnen einige Pfund Kartof¬
feln abzulassen , nicht widerstehen . Das Geld , das er da¬
für erhielt , vertrank er . Die Strafkammer verurteilte die
„mitleidige " Seele zu 4 Monaten Gefängnis.

* Die Verlobung mit der Kärnerstochter . Aufsehen,
erregt die Einleitung des Entmündigungsverfahrens ge¬
gen ^den Rittergutsbesitzer Benno von Bothe aus Zah»
bei Zempelburg . Anlaß hierzu gab unter anderem , daP
von Borhe in einer Konitzer Zeitung seine Verlobung
mit einer Kärnerstochter bei Könitz anzeigre , obwohl er
verheiratet ist und eine gesetzliche Ehescheidung nicht statt¬
gefunden bat.

* Selbstmord . In dem vielbesuchten Riesengebirgs-
orte Krummhübel hat der Gemeindevorsteher Schulz
Selbstmord verübt.

* 30 Skelette gefunden . In dem bei Durlach gelege¬
nen Bergwald , im Volksmund auch Galgenberg genannt »,
fand inan bei Grabarbeiten gegen 30 menschliche Skelette,
die anscheinend von dort vor mehr als 200 Jahren Hin¬
gerichteten Verbrechern herrühren . Eigentümlich ist, daS
der Schädel immer bei den Fußknochen seine Lage ha-
was darauf schließen läßt , daß die beir . Personen wahr¬
scheinlich durch das Beil htngerichtet wurden . Auf diese
Bestattungsweise deutet noch die Redensart hin : „Den
Kopf vor die Füße legen ".

Letzte Nachrichte«.
Trotzes Hauptquartier , den 18. August 1918.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Jnfanteriegefechte südwestlich von Buquoy und nörd¬

lich der Ancre.
Heeresgruppe Boehn.

Beiderseits der Avre setzte der Feind gestern seine
Angriffe fort . Mit starker Unterstützung durch Artillerie
und Panzerwagen stieß er am frühen Morgen entlang den
von Amiens und Montidier auf Roye führenden Stra¬
ßen w3r. Seine Panzerwagen rvurden zerschossen oder zur
Umkehr gezwungen , die nachfolgende Infanterie durch
Feuer und im Gegenstoß zurückgeworfen . Bei und südlich
von Beuvreignes , wo der Feind nach nachträglichen Mel¬
dungen am 18 . 8. sechsmal vergeblich angegriffen hatte,
scheiterten wiederholte Angriffe des Gegners . Gegen Abend
nahm der Artilleriekampf meist große Stärke an und dehnte
sich bis in die Gegend nördlich von Chaulnes und süd¬
westlich von Noyon aus . Nordwestlich von ChaulneS ka¬
men feindliche Angriffe in unserem zusammengesaßten Feuer
nur an wenigen Stellen zur Entwicklung . Sie wurden ab-
gewiesen . Beiderseits von Roge zwischen Beuvreignes und
Lassigny stieß der Femd in mehrfachen Angriffen vor . Sie
brachen vor unseren Linien zusammen . Vorfeldkämpfe süd¬
westlich von Noyon.

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer Teilvor¬
stöße der Franzosen . Zwischen Nampelle und Nouvron
nördlich von Antreches faßte der Feind in unseren vor¬
dersten Linien Fuß ; im übrigen wurde er durch Feuer
und im Gegenstoß abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle erfolgreiche Jnfanteriegefechte . Zwischen

Braisne und Fismes rege nächtliche Artillerietätigkeit.
Heeregruppen Herzog Albrecht.

Erfolgreicher Vorstoß in die freindlichen Gräben bei
Baumont . In den Vogesen wichen unsere im Fauegrunde
bis Frauelle vorgeschobenen Posten feindlichen Teilangrif-
sen befehlsgemäß aus.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Erlahmende Angriffskraft.

Der „Tagesanzeiger " schreibt , daß auf der ganzen
Westfront die Lage trotz der Massenstürme der Franzosen
sich nicht verändert habe . Dieser Zustand könne aber nicht
lange bleiben , da die vorgerückte Zeit zum Handeln dränge.
Die Angriffskraft der Verbündeten beginne bereits zu er¬
lahmen und durch ihre Gegenstöße hätten die Deutschen be¬
reits wieder Gelände gewonnen.

Französische Neugruppierung.
Die „Nalionalzeitung " meldet aus Genf : Eine halb¬

amtliche Darstellung der „Neuen Korresp . " aus Paris
kündigt die Notwendigkeit einer Neugruppierung der fran-
zösischen Streitkräfte an . Der Feind hat seine Lücken rasch
ausgefüll « und seine Feldartillerie ergänzt.

Stockholm, 18 . Aug . (W . B .) De « schwedische Damp-
fer „Shdland ", 3031 Bruttoregistertonnen groß , ist am 8.
August vor der nordamerikanischen Küste versenkt worden.

Paris , 18. Aug . (W . V .) Meldung der Agence Ha-
vas . Der alte Panzerkreuzer „Dupetil - Thouars " , 9000
Tonnen groß , der sich mit der amerikanischen Marine an
dem Schutz der Schiffahrt im Atlantischen Ozean beteiligte,
ist am 7. August von einem U - Boot versenkt worden.
Dreizehn Mann werden vermißt.

Der deutsche« deuvbericht.
Berlin, den 18. August, abends. (W. T. B. Amtlich.)
Teilkämpfe nördlich der Lys . Beiderseits der Avre

sind Angriffe des Feindes gescheitert. Artillerietätig-
krit zwischen Oise nnd Aisne.
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Bekanntmachung.
Js den Hausmüllabfällen gehen täglich große Men¬

gen von Papier und Pappen verloren, die bei gesonde-
ter Sammlung und getrennter Aufbewahrung in den
Haushalten oder Betrieben wieder der Verarbeitung zuge¬
führt und damit der Rohstoff-Versorgung dienstbar ge¬
macht werden könnten. Für die Verwertung gesammelter
Papier , und Pappabfällen bietet sich heute überall Ge-
legenheit, sowohl durch die Gemeinnützigen Sammelstellen
als auch im Handel.

Da überdies der Hausmüll durch die Beimengung
von Papier und Pappe erheblich vergrößert und dadurch
seine Fortschaffung hauptsächlich in den größeren Städten
erschwert wird, bestimmen wir hiermit auf Grund des §
4 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6.
1851 (P . G. S . S . 451 ff.) für die Städte im Bezirk
des XVIII . Armee-Korps und des Gouvernements Mainz,
in denen der Müll durch städtische Fuhrwerke abgefahren
wird , folgendes:

8 1-
Es ist verboten, Papier (auch Zeitungen , Zeitschrif.

tcn, Bücher) Pappe und Abfälle oder Xeste von Papier
oder Pappe dem Hausmüll beizumengen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu

160 Mark, im Falle der Nichtbeitreibung mit Haft bestraft.
Sofern die Haushaltungsvorstände und die Inhaber

und Leiter von gewerblichen oder Gemeinnützigen Betrie-
den die Absonderung des Hausmülls Dienstboten oder
Angestellten übertragen haben, trifft die Strafe diese letz-
tcren ; neben ihnen sind auch die Auftraggeber strafbar,
wenn die Zuwiderhandlungen mit ihrem Vorwissen be-
gangen sind, oder wenn sie es bei der Auswahl oder der
Beaufsichtigung an der erforderlichenSorgfalt haben fehlen
lassen.

Frankfurt (Main ), „ L  August 1918.
Mainz,

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel, General d. Inf.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

I . Nr . R. 949. Weilburg , den 16. August 1918.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche mit Einsendung des Gemeinde-Kassenrevisionspro-
takolls pro I . Quartal 1918/19 noch im Rückstände sind,
werden nochmals an sofortige Einsendung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . Nr . II. 5279. Weilburg , den 17. August 1918.
Bett. Sammlung getragener Oberkleiduug.

Diejenigen Personen , welche den Geldbetrag für die
abgelieferten Anzüge  bisher noch nicht abgehoben haben,
werden dringend ersucht, den Betrag unter Vorlage des
von der Annahme- * und Schätzungsstelle ausgehändigten
Ablieferungszettels auf dem Kreisausschuß - Bureau , Zim-
mcr Nr . 5 während der Dienststunden sofort, spätestens
aber bis zum 25. d. Mt8. in Empfang zu nehmen, da bifc
Sammlung geschlossen werden muß.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

«erln - liKe,
(Oberlahv ' KikTiVZ.

Reinhardt Dienstbach. Geir ., Merenberg , l. verw.

vsffrntticher Wetrrrdisnst.
Dienststelle Weilburg. iLaudwirtschaftrschule.»

Voraussichtliche Wüterung für Dienstag , 20. August.
Wechselnd bewölkt, nur vereinzelt Gewitter oder ge¬

ringer Regen, tagsüber nur mäßig warm.

.Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ;bei dem Hinschei¬

den meines lieben Mannes, unseres treusorgenden Taters, Grossvaters,
Schwagers und Onkels, ' J

Herrn Wilhelm Christian Stroh
sprechen wir allen unseren tiefgefühlten Dank aus. Insbesondere dan¬
ken wir Herrn Hofprediger Scheerer  für die trostreichen Worte am
Grabe, de« Herrn Lehrer Quast  für den Grabgesang der Kinder, so¬
wie dem Krieger-Verein, dem Turn-Verein und den Kollegen für die
Kranzspenden und der Begleitung zur letzten .Ruhestätte.

Odersbach, den 19. August 1918.
Di» trauernde » Hinterbliebenen:

Frau Wilh . Stroh, geb . Stroh und Kinder.

I Kleine freundliche

Wohnung
zu mieten gesucht.

M. Armlarws JS» .

Prima Essig
per Liter 60 Pfg.

empfiehlt
Adolf Ebert, Asmeuav.

Herr, hier fremd, sucht alz
Dauermieter gutes

ZimmerI
mit Pension Offerten m.
gen. Angabe unter 8 . 1 . 2tz»
a. d. Geschäftsst.

Fräulein sucht ein

wenn möglich unmöbliert.
Off. unter G. an die ©e-

schäftsstelle.

Norööeutfcher Llopö
öremen

empfiehlt

Reisegrpäck.-
verficheruKS
> zu Mäßigen Prämien . -

Nähere Auskunft:

in weilburg Zritz Glöckner jr.,
Mauerstraße.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Das Aehreulese« ist von 8—12 und von 2—6 Uhr

gestattet. Zuwiderhandelnde werden bestraft und ist für
dieselben das Aehrenlesen in Zukunft ein für allemal ver¬
boten.

Runkel, den 15. August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. Verbot des Umherlaufenlasseus von Hunden.

Das stellv. Generalkommando in Frankfurt a. M-
hat folgende Verordnung erlassen:

Es ist verboten, Hunde außerhalb der geschlossenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei be-
rechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von Vieh-
Herden mitgenommen werden.

Ruukel, den 15. August 1918.
Die Volixsiverwallung.

ßmdmrker-Ukchulilllllllg.
Die Zeit , insbesondere die Rohstoffversorgung, erfor¬

dert dringend den fachlichen Zusammenschluß des Hand,
werks. Zur Besprechung und geeigneten Antragstellung
werden die selbständigen Bäcker. Metzger, Müller uud Schnei,
der des OberlahnkreiseSauf Mittwoch , den 2 ». d . Mts .,
n«chmitt«gs 3 '/r Ahr noch Weilburg in „Weil,
burger Hof" mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen
eingeladen.

Die Handwerkskammer.

Srlkgsdkslhädlgtell-Msrgk1
im Oberlahnirreis.

Die Herren Bürgermeister. Pfarrer , Lehrer und un¬
tere sonstigen Vertrauensmänner werden gebeten, sich der
in ihre Gemeinden zurückkehrenden Kriegsbeschädigten an-
zunehmen und dieselben zur Aufnahme und weiteren Be¬
ratung an unsere GeschäftsstelleStadthaus Weilburg, Frank,
surterstraße Nr . 6 überweisen zu wollen. Militär - Paß
und Rentenbescheid mitbringen . Geschäftsstunden Milt.
»och uud Freitag von 9—12  Uhr vormitiags.

Amtliche MorgeAelle
fürKriegshinterbliebenedevStadtWeUbnrg-

Die betreffenden Hinterbliebenen werden darauf aus-
merksam gemacht, daß sich obige Fürsorgesielle für die
stadt Weilburg im Stadthause, Frankfurterstraße Nr . 6,.
befindet.

Die Beratungen finden Mittwoch und Freitag von 10
bis 12 Uhr vormittags statt.

Morgen (Dienstag ) früh kommen echte Hauuooerauer

Jerkek u. Läufer
bei Herrn Metzgermeister Würz,  Bahnhofstraße , zum Ver¬
kauf.

Albert Schwarz.
Metzgerei und Biehhandluug.

Oertliche Fürsorgestelle für Kriegs¬
hinterbliebene.

Die örtliche Fürsorgesielle für Witwen , Waisen und
sonstige bedürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern
erteilt Rat und Auskunft in den Vormittagsstunden in
dem Stadthaus . ,

Runkel, den 15. August 1918.
Der Vorsitzende: Rehmauu.

GoldMhMssßtllk des Vhcrllihiihkllkg.
Das Geld für die bis zum I . August 1SI8 abge-

lieserten Gegenstände liegt auf der Kreissparkasse zum Ab-
Holen bereit. Dort werden auch die Gedenkblätter, Denk-
münzen, Ersatzkettcn und Abfälle ausgegeben.

Weitere Ablieferungen von Goldsachen wird nach wie
vor im Zimmer 4 des Königlichen Laudratsamts erbeten.

Briefkasten.
Gewerbetreibender. Als Anfang des Gewerbebetrie-

des gilt nicht nur die Einrichtung eines neuen Betriebes,
sondern auch die UebernaHme des Gewerbes eines Dritten,
der Eintritt in ein bestehendes Gewerbe oder die Verle¬
gung eines Gewerbebetriebes an einen anderen Ort . In
jedem Falle hat Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde zu
erfolgen.

Bisulfatgips
zur Erhaltung des Stickstoffs

— in Stallmist und Jauche. —
AloyS Aut. Hilf , Limburg a. L.

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
He« und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

Die hiesige Stadt hat ein größeres Qantum Stroh
an die Heeresverwaltung zu liefern. Wer freiwillig Stroh
abgeben will, wolle dies auf dem Bürgermeisteramt mel¬
den.

Ruukel, den 15. August 1918.
Der Bürgermeister.

Aktenmappen,
Banknotentaschen,

Geldscheintaschen,
Portemonnaies,

Noten-Mappen
empfiehlt

A . Cramer.

Spart Papier!
Papier ist eine der wichtigsten Waffen im Kampf um

unsere Existenz. Drum spare Papier 1

Für sofort oder 1. Sep-
tember

Mädchen
gesucht.

Stuhlsitze
vorrätig

A Thilo Nachf.

f?»I . Raum «« « .
Wilhelmstraße 2 II.

Hl ^ 1
Da mein Dienstmädchen we¬

gen Krankheit in seiner Fa¬
milie weggeht, suche ich zuw
1. oder 15. September ein>
tüchtiges

Mädchen.
Frau Pros. Weis.

Ordentliches

Dienstmädchen
oder Mouatsfrau 'zum 1.
September für kleinen Haus-
halt gesucht.

Fra « Math. Leuuard,
Waldhauserweg 1.

r—-- - _ —I
Nehme bis zum 31. August

keinen Samen
an. Lelmühle Knapp,

Weyer.

Brennholz und
Schanzen

kauft
__ Stock, Soliuga"»
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